
ur leemuseum 
ORDEN - Das Ostfriesische 
eemuseum in Norden be-
Dmmt in diesem Jahr vom 
and Niedersachsen die 
umme von 20 0Ö0 Euro. Die-
i Nachricht überbrachte der 
DU-Landtagsabgeordnete 
einhard Hegewald am 
onnabend Museumsleiter 
ir. Matthias Stenger bei ei­
ern Besuch im Museum, 
las Geld stammt aus dem 
Dn CDU und FDP eigens 
ufgelegten Landespro-
ramm zur Förderung kleine-
;r Museen. Es soll dem Nor-
er Museum ermöglichen, 
in einheitlicheres Erschei-
ungsbild zu erhalten und 
3ine Außenwerbung zu ver-
essern. 

eschäftliches 
lern Teil unserer heutigen Ausgabe 
gen Prospekte der Firma Kaufhaus Ceka, 
er, bei. Wir bitten um Beachtung. 
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BILDUNG Pädagogin der Berufsbildenden Schulen I I Leer wil l neues Unterrichtsfach einführen 

Den Vorschlag hat Mart i ­
na Belling der Landes-
schulbehörde schon i m 
vergangenen Jahr unter­
breitet. N u n erhält ihre 
Idee durch ein Projekt in 
Bremen neuen Auftrieb. 

VON MARION LUPPEN 

LEER - Im Schuljahresend­
spurt ist die Idee ein wenig in 
den Hintergrund geraten, 
doch Martina Belling bleibt 
dran: Die Lehrerin an den 
Berufsbildenden Schulen 
(BBS) I I Leer will Glück als 
Unterrichtsfach an der Fach­
oberschule Gesundheit und 
Soziales einführen. Einen 
Lehrplan gibt es bereits, 
doch die Landes-
schulbehörde und 
das Kultusminis­
terium spielen 
nicht mit. 
Noch nicht. 

wurde. „Ich meine, dass das 
der Trend ist." 

So fröhlich das Thema 
klingt, es hat einen ernsten 
Hintergrund: Belling, die 
die Fächer Englisch und 
Körperpflege erteilt, er­
lebt in ihrem Schul­
alltag Schüler mit 
Depressionen, 
mit Sozialpho 
bien. „Die 
wissen 
nicht, 
wie sie 

Beispiel der Zusam­
menhang zwischen 

Glück und Ge­
sundheit zur 

Sprache. 
„Wenn 

ich 

Kurz 
nach 
Beginn 
des 
Schuljahres 
- im vergange­
nen September -
hatte die OZ auf ei 
ner Themenseite aus­
führlich über Bellings Idee 
berichtet (siehe Ausriss). Die 
Lehrerin bekam darauf viele 
positive Reaktionen. Eine ak­
tuelle Nachricht aus Bremen 
gibt ihr nun neuen Auftrieb: 
Achtklässler einer Oberschu­
le lernen im Nachbar-Bun­
desland in einem Pilotpro­
jekt, Glück im Alltag wahrzu­
nehmen (siehe Infokasten). 
So etwas schwebt auch Bel­
ling vor. „Ich finde das wirk­
lich toll", sagt sie über das 
Projekt in Bremen, auf das 
sie auch in vielen Anrufen 
und E-Mails angesprochen 

ihrem 
Leben 
klarkommen 
sollen." Solchen """^«^ 
Schülern könnte 
ein Unterrichtsfach 
Glück helfen. 

Im Februar hat Belling das 
Thema mit Zwölftklässlern 
der Fachoberschule Gesund­
heit in einer Projektwoche 
behandelt. Dabei kam zum 

glück­
lich bin, 

geht's mir 
körperlich 

gut"> s a & B e l " 
n nS- D i e Schüler 

befassten sich auch 
Ii- mit der Frage, ob Geld 

glücklich macht oder 
das Gewinnen einer Cas­

tingshow. „Ist Luisa auto­
matisch glücklich?", sagt Bel­
ling über die Gewinnerin der 
Castingshow „Germany's 
Next Topmodel", Luisa llar-
tema aus Jheringsfehn. 

Bellings Botschaft lautet: 
Glück kommt nicht von au­
ßen, sondern von innen. 
Geld macht nicht automa­

tisch glücklich, auch kein 
Traumauto, nicht mal ein 
Traummann oder eine 
Traumfrau. Sondern: „Ich 
kann glücklich sein, indem 
ich meine Einstellung ände­
re." Die Lehrerin verweist auf 
ein Zitat, das dem US-Indus­
triellen Henry Ford zuge­
schrieben wird: „Glück ist, 

das zu mögen was man 
muss, und das zu dürfen 

was man mag." 
In kleinen Din­
gen des Alltags 

versucht Bel­
ling, es für 

sich 
selbst 

anzu­
wenden -

zum Beispiel 
beim Korrigie­

ren von Klausu­
ren. Eine Tätigkeit, 

die sie nicht beson-
f ders mag. Sie versüßt 

sie sich mit einem lecke­
ren Kakao, schöner Musik 

oder einer Duftlampe. 
Und der Kampf mit den 

Behörden? Den gibt die 
49-Jährige nicht auf. „Ich 
werde das weiter probieren." 
Der zuständigen Schuldezer-
nentin habe 
sie schon im 
Januar ge­
sagt, dass sie 
ihr bald wie­
der eine 
Mappe über­
geben werde. 
Ihr Vorschlag 
ist zwar im 
vergangenen 
Jahr freund­
lich abge­
lehnt wor­
den, doch 
Martina Bel­
ling bleibt 
Schritte führen zum Glück -
demnächst vielleicht als Un­
terrichtsfach. 

Martina 
Belling 

dran. Kleine 

Glück als Schulfach 
Bei Bremer Schülern 
steht neuerdings Glück 
auf dem Stundenplan. 
Achtklässler lernen in ei­
nem Pilotprojekt an der 
Oberschule Schaumbur­
ger Straße in einer wö­
chentlichen Doppelstun­
de, was zu einem erfüll­
ten Leben gehört. Eine 
Historikerin, eine Thea-
terpädagogin und ein 
Musiker wirken mit. 

Vom kommenden Schul­
jahr an kommt der 
Glücksunterricht in Bre­
men in der achten Klas­
se auf den regulären 
Stundenplan. Ab 2013 
sollen entsprechend fort­
gebildete Lehrer den Un­
terricht ohne die Unter­
stützung von externen 
Kräften erteilen. Noten 
wird es nicht geben. 

An anderen Schulen in 
Deutschland gibt es be­
reits Glücksunterricht, 
allerdings nicht in Nie­
dersachsen. Ein Großteil 
der Schulen arbeitet 
nach dem Konzept von 
Ernst Fritz-Schubert. Der 
Schulleiter aus Heidel­
berg entwickelte 2007 
das Fach, weil Schule 
seiner Meinung nach 
mehr als ein Ort der Wis­
sensvermittlung sein 
soll. Heute bildet das 
Fritz-Schubert-Institut in 
Heidelberg Lehrer fort 
und betreibt Forschung. 


